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Über uns

Richard

Hunacek

Eduard

Kaltenbacher

Dipl.-Ing. David

Lackner, BSc.

Dr. Markus

Lampersberger

ZVR-Nr.: 884873975

Geschätzte 
Leserinnen & Leser!

In der Startphase von fahrgast 

kärnten Anfang der 2000er Jahre 
spielten Bahnen und Busse sowohl 
in der öffentlichen Wahrnehmung, 
als auch bei politischen Entschei-
dungsträgern nur eine untergeord-
nete Rolle. Dies hat sich erfreuli-
cherweise gravierend geändert. 
Der öffentliche Verkehr wird nun 
vielerorts als positiv wahrgenom-
men.
So kam es auch in unserem Bun-
desland zu positiven Entwicklun-
gen. Dies betrifft u.a. Fahrplanver-
besserungen im Bahn-Nahverkehr 
und bei Regionalbussen (Postbus, 
„Kärnten-Bus“) durch Finanzmittel 
des Landes Kärnten, aber auch 
dichtere Taktfahrpläne in Klagen-
furt und Villach.
Überdies trugen auch sehr attrak-
tive Tarifangebote in Form des 
österreichweiten Klimatickets und 
des Kärnten-Tickets zu einer stei-
genden Nutzung der öffentlichen 
Verkehrsmittel in Kärnten bei.
fahrgast kärnten hofft, dass der 
derzeitige Schwung für die Öffis 
in Kärnten zu weiteren Attraktivie-
rungen im Fahrplanangebot, aber 
auch zu Vereinheitlichungen im 
Tarifsystem führen wird.
Bitte unterstützen Sie unsere eh-
renamtliche Tätigkeit durch Ein-
zahlung des Mitgliedsbeitrages 
von € 20,-.

Ihr Markus Lampersberger

(Obmann)

Sparda-Bank BIC: SVIEAT21XXX
IBAN:     AT98 4666 0000 0003 5211

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

 „

Treten

Sie

mit

uns

in

Kontakt!

“
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Klagenfurt:    GH. „Haus am Markt“, Benediktiner Platz 9
Villach:          GH. „Annenhof“, Rennsteiner Straße 11

Wir treffen uns, mit Beginn jeweils um 17 Uhr 

Donnerstag: 29.02.2024 in Villach
Donnerstag: 21.03.2024 in Klagenfurt 
Donnerstag: 25.04.2024 in Villach
Donnerstag: 23.05.2024 in Klagenfurt 
Donnerstag: 27.06.2024 in Villach
Donnerstag: 25.07.2024 in Klagenfurt

Auf unserem Instagram-Account und unserer Homepage 
finden Sie Berichte und Stellungnahmen zu aktuellen 
Themen. Seit mehr als 20 Jahren thematisiert fahrgast 

kärnten positive Entwicklungen und 
Probleme im öffentlichen Verkehr. 
Durch unsere zielorientierte Kritik, 
vor allem aber durch das Einbringen 
von Alternativen möchten wir nach-

haltige Verbesserungen für die Fahrgäste von Bahn und 
Bus bewirken! 
Unser Engagement ist ehrenamtlich und unabhängig.
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Neuer Bahnfahrplan 2024 - Trat mit 10.12.2023 in Kraft. 
                                         Welche Änderungen ergeben sich für unser Bundesland?

Südkärnten -  Neues Regionalbus-Konzept

Wochenendverkehr -  Verbesserungen

Südbahn - Komfort-Einbußen durch Ersatzgarnituren                     

Zuugle -  Suchmaschine für öffentlich erreichbare Bergtouren                            

Klagenfurt -  Erste Anpassungen im neuen Linienkonzept

                     -  Finanzierung gesichert?

Villach -  Positive Entwicklungen                                 

fahrgast kärnten berichtet diesmal über:

 

  4 - 5

  6 - 7

  8

  9

11

12 - 13

14

15
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I n k l u s i v e

Seiten: I - VIII  

ÖBB-Rahmenplan 2024 - 2029

Gegen Jahresende 2023 wurde der 
ÖBB-Rahmenplan mit den vorgese-
henen Investitionen für den Zeitraum 
2024 - 2029 von Klimaschutzminis-
terin Leonore Gewessler und ÖBB-
Vorstandsvorsitzenden Andreas 
Matthä der Öffentlichkeit präsentiert.

In Kärnten zählen - abgesehen von 
den Mitteln für die Fertigstellung der 
Koralmbahn - unter anderem folgen-
de Maßnahmen zu den geplanten 
Investitionen:

In der heurigen Fastenzeit 
(14.02. - 30.03.2024) findet die  
Aktion „Autofasten“ der kirchli-
chen Umweltbeauftragten der 
evangelischen und katholi-
schen Kirche Österreichs zum 
20. Mal statt.

Ziel ist es, umwelt- und ge-
sundheitsfreundliche Alternati-
ven zum Autofahren auszupro-
bieren, und die Fastenzeit zu 
nutzen, kleinere Wege zu Fuß 
zu gehen, mehr mit dem Fahr-
rad unterwegs zu sein oder 
aber auch notwendige Fahrten 
eher mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln zu tätigen.

Unter den Teilnehmern werden 
Gewinne verlost, beispielswei-
se ein „Klimaticket-Österreich“ 
oder ein Hotelaufenthalt. 
Alle Informationen betreffend 
Teilnahme, CO

2
-Rechner, 

Newsletter, Gewinne sowie der 
„Autofasten“-Aktion für Schul-
klassen findet man unter www.
autofasten.at

- ML - 

Auf der Ossiacher See-Bahnstrecke sind in den nächsten 

Jahren umfangreiche Verbesserungen geplant (im Foto-

hintergrund der Bahnhof Glanegg) 
Foto: - Christian Paulin -

• Umbau des Villacher Haupt-
bahnhofs mit Bahnsteigverlän-
gerungen - geplante Fertigstel-
lung bis zur Inbetriebnahme 
der Koralmbahn

• Errichtung eines Verkehrs-
knotens für Bus und Bahn 
beim Bahnhof Rothenthurn

• Weitere Modernisierung des 
Bahnhofs Arnoldstein

• Schrittweise Attraktivierung 
der Ossiacher See-Bahnstre-
cke Villach - Feldkirchen - St. 
Veit/Glan bis 2029. Die Bahn-
strecke wird eingleisig bleiben, 
aber durch Verbesserungen 

des Schienen-Oberbaus sol-
len die Geschwindigkeit erhöht 
und der Fahrplantakt verbes-
sert werden. Überdies werden 
die Bahnhöfe und Haltestellen 
erneuert und mit Park&Ride- 
sowie Bike&Ride-Anlagen 
ausgestattet.    

    - ML - 
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Kärnten ÖBB-Fahrplan 2024
Der Bahnfahrplan 2024 der ÖBB in Kärnten, welcher mit 10.12.2023 in Kraft getreten ist, 
führte zu den nachfolgend beschriebenen Änderungen. 

 „

Neue
Angebote

im
Fern-

verkehr
auf

einen
Blick

  

“

FernverKehr  

Mehr Verbindungen nach Ljubljana

Mit Frühjahr 2024 sollen die neuen Zugpaare am gesamten Laufweg mit elektrotriebwagen der 
Firma Stadler von der Slowenischen Eisenbahn (SŽ) betrieben werden. Bis zu einer österreichi-
schen Zulassung verkehren diese geteilt, was einen Umstieg in Jesenice erforderlich macht.

Die Fernverkehrszüge zwischen villach und Wien fahren in beiden richtungen nun wieder sechs 
Minuten schneller - die aufgrund von Bauarbeiten notwendige Fahrzeitverlängerung ist aufgeho-
ben. Dadurch ergibt sich im Bahnhof Wien Meidling wieder ein schlanker Anschluss an die rJX-
Züge der Westbahn in Richtung St. Pölten, Linz und Salzburg.

Neue, zusätzliche Verbindungen von/nach Wien

Tauernbahn: Züge mit ICE4-Triebwagen

Auf der Tauernbahn kommt es bei den Zügen 114,115,117 und 899 zum einsatz der Garnituren 
des Typs ICE4 der Deutschen Bahn. Bis zur Modernisierung der Bahnhöfe im Gasteinertal halten 
diese dort nur in Bad Hofgastein, wo der Bahnsteig 1 hierfür provisorisch erhöht wurde.

Das Angebot zwischen villach und Ljubljana wird mit drei zusätzlichen Zugpaaren verdichtet, 
wodurch sich tagsüber fast ein Zweistundentakt ergibt.

Bei den railjet-verbindungen von und nach venezia S. Lucia entfallen die Aufenthalte in den 
Bahnhöfen Pörtschach am Wörthersee und Velden am Wörthersee.

EN40237 D 315 D 211 D 317 D 213 D 215 D 319

villach hbf ab 06.14 08.53 12.53 14.53 16.53 18.53 20.53 Uhr

Ljubljana hbf an 08.09 11.04 14.32 16.58 18.33 20.34 22.38 Uhr

Neu: Neu: Neu:Täglich:

D 318 D 214 D 212 D 316 D 210 D 314 EN40414

Ljubljana hbf ab 05.23 07.24 09.24 11.35 15.27 17.15 22.08 Uhr

villach hbf an 07.07 09.07 11.07 13.07 17.07 19.08 23.48 Uhr

Neu: Neu:Neu:Täglich:

Täglich von/nach Villach:

Darüber hinaus wird bei Zug 632 (ab Lienz 
15.53 Uhr) und bei Zug 533 (an Lienz 14.06 
Uhr) eine Railjet-Garnitur eingesetzt. 

Folgen auf den Sonntag ein oder mehrere 
Feiertage, so verkehrt dieser Zug nicht am 
Sonntag, sondern am letzten Feiertag. 

an Sonntagen:*) von/nach Lienz

IC 834

Lienz ab 18.53 Uhr

Wien hbf an 00.36 Uhr

Neu:

IC 737 IC 831 IC833

Wien hbf ab 11.24 15.18 17.24 Uhr

villach hbf an 15.48 19.48 21.48 Uhr

Entfällt:

IC 736

villach hbf ab 12.13 Uhr

Wien hbf an 16.36 Uhr

Neu: Neu:

*)
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Verlängerung Tauernsprinter:•	

Der bisher im Juni an Samstagen, Sonn- und Feiertagen und in den Sommerferien täglich bis 

zum Bahnhof Mallnitz-Obervellach verkehrende Fahrradzug wird im heurigen Sommer bis nach 

Schwarzach - St. Veit verlängert. 

Auf der Strecke Klagenfurt - Lambichl - Maria Rain - Weizelsdorf gibt es nunmehr an Samstagen, 

Sonn- und Feiertagen einen Zweistundentakt. Darüber hinaus wurde an Werktagen (außer Sams-

tag) die bisher bestehende Taktlücke am späten Vormittag durch eine zusätzliche Verbindung in 

beide Richtungen geschlossen, sodass sich ein durchgehender Stundentakt ergibt.         Foto: - ML -

NahVerKehr

Durch die Inbetriebnahme des Kärntner abschnittes der Koralmbahn sowie der Zulaufstrecke von 

Wolfsberg nach St. Paul im Lavanttal kommt es zu umfassenden Neuerungen im Nahverkehr 

zwischen Klagenfurt und Wolfsberg. Bei Zügen der S3, welche über die Bleiburger Schleife ver-

kehren, verkürzt sich die Fahrzeit um 16 Minuten in richtung Wolfsberg bzw. in der Gegenrichtung 

sogar um 22 Minuten. Die S-Bahnzüge verkehren täglich im Stundentakt.                               

Zusätzlich verkehren an Werk-

tagen (außer Samstag) im 

Frühverkehr zwei beschleunig-

te reX-Züge von Wolfsberg 

nach Klagenfurt, sowie nach-

mittags drei reX-Züge von 

Klagenfurt nach Wolfsberg. 

Diese Züge halten nur in den 

Bahnhöfen Kühnsdorf-Klopei-

nersee, St. Paul im Lavanttal, 

und ab dort in allen Verkehrs-

stationen bis Wolfsberg. Diese 

reX-Züge benötigen für die 

Gesamtstrecke Klagenfurt - 

Wolfsberg ca. 45 Minuten, was 

eine beachtliche Fahrzeiter-

sparnis von 30 Minuten ergibt.

Schnelle reX-Züge von/nach Wolfsberg•	

Wesentlich schneller in das Lavanttal•	

- Eduard Kaltenbacher -

S3 nach Weizelsdorf auch an Wochenenden•	

Klagenfurt hbf
Grafenstein

Kühnsdorf-Klopeinersee

Wolfsberg

St. andrä i.L.

St. Paul i.L.

Bleiburg Bf

43 M
inuten

32 Minuten

26 Minuten

12 Min.

27 Minuten

7 Min.

Fahrzeiten der 

beschleunigten REX-Züge, 

morgens und abends

Zusätzlich: 

S-Bahn im 

Stundentakt

Grafik:

 „

S3:

viel

schneller

“

Zweigleisiger Neubau-

abschnitt der Koralmbahn

Foto: - Christian Paulin -  
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 „

Abstim-
mung

auf
die

S-Bahn
  

“
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Südkärnten: Neues Regionalbus-Konzept

Das betreffende Gebiet dieser 
Region zählt, in Bezug auf ge-
schlossene Verkehrskonzepte, 
flächenmäßig zu den größten 
innerhalb Kärntens. 

Es erstreckt sich in West-Ost-
Richtung von Poggersdorf bis 
Lavamünd und in Nord-Süd-
Richtung von Diex bis Bad Ei-
senkappel.

Durch die weit verzweigten 
Linienäste wurden zur Erstel-
lung dieses komplexen Pla-
nungskonstrukts von Anbeginn 
alle betroffenen Gemeinden 
und relevanten Einrichtungen 
(Schulen, Tourismusziele etc.) 
miteingebunden.

Wichtige Eckpunkte des neuen 
Konzepts:

• Stundentakt der Linie 5356 
an Schultagen mit Anschluss 
an die S3 in Grafenstein

• Stundentakt der Linie 5358 
an Schultagen mit Anschluss 
an die S3 in Grafenstein sowie 
an die Linie 5368 in Rain bei 
Poggersdorf – Gurkbrücke

• Stundentakt der Linie 5416 
mit Anschluss an die S3 in 
Kühnsdorf-Klopeinersee sowie 
an die Linie 5356 in Sittersdorf

• Generelle Vertaktung der 
meisten Linien

• Einführung des „Postbus 
Shuttles“ als bedarfsorientier-
ter „Mikro ÖV“ für Schwach-
lastzeiten in gewissen Regi-
onsteilen

• Einrichtung von Mobilitäts-
knoten in den Bahnhöfen Gra-
fenstein und Kühnsdorf-Klo-
peinersee

• Erstmaliger Linienverkehr 
nach Pribelsdorf und Rinken-
berg

• 14 neue Haltestellen in der 
gesamten Region

Im Vergleich zum vorange-
henden Angebot ergibt sich im 
neuen Konzept eine Steige-
rung der gefahrenen Fahrplan-
kilometer um 18%.

Diese doch massive Umstel-
lung wurde mit einer groß 
angelegten Werbekampagne 
beworben. Dabei wurde erfreu-
licherweise auch das umfas-
sende Fahrplanheft als Post-
wurf an alle Haushalte in der 
gesamten Region zugestellt.

Notwendige Anpassungen bei 
den Fahrplanzeiten werden, 
nach ständig stattfindenden 
Evaluierungen, auch zukünftig 
laufend durchgeführt. 

- David Lackner -

Im Herbst vergangenen Jahres wurde in der Region „Südkärnten“ ein neues Buskonzept, 
welches sich vor allem auf die Anbindung der Schnellbahnlinie S3 zwischen Klagenfurt 
und Wolfsberg stützt, umgesetzt.  

BB Postbus  3 3 3    kundenbuero.klagenfurt postbus.at postbus.at

POSTBUS Ihr Mobilitätspartner

it dem neuen Verkehrs-
konzept Südkärnten  gibt 
es zahlreiche Neuerungen 
bei den Busverkehren 
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Aktion „Cool in die Schul“

Um Schüler:innen vermehrt 

dazu zu animieren, mit dem 

Schulbus oder zu Fuß in die 

Schule zu kommen, wurde vor 

zwei Jahren im Lieser-/Maltatal 

vom dortigen Linienbus-Betrei-

ber „Bacher Reisen“ die Aktion 

„Cool in die Schul“ gestartet.

Dabei werden in einem Klima-

pass Klimapunkte gesammelt. 

Am Ende des Schuljahres 

werden jene Schüler:innen be-

lohnt, die regelmäßig mit dem 

Schulbus fahren bzw. zu Fuß 

in die Schule kommen.

Mit Hilfe eines „Schulbus-

Klimarechners“ können die 

Schüler:innen spielerisch er-

fahren, wieviel CO
2
-Ausstoß 

sie gegenüber Fahrten in ei-

nem Privat-PKW sparen. Er-

gänzt wird das Programm mit 

Impuls-Workshops.        - ML -

Informationen: www.cool-in-die-schul.at
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 „

Öffi-
Angebote

am
Wochen-

ende
  

“

Verbesserungen
an Wochenenden

Langjähriger fahrgast-Wunsch

Im Jahr 2013 stellte fahrgast 
kärnten anhand einer Kärnten-
Landkarte die großen Lücken 
im Angebot des öffentlichen 
Verkehrs an Sonn- und Feier-
tagen grafisch dar. Acht Jahre 
später folgte im fahrgast-Ma-
gazin Nr. 2/2021 eine aktuali-
sierte Landkarte, die Verbes-
serungen, aber auch weiterhin 
bestehende Mängel zeigte. 

Die Entwicklungen der letzten 
Zeit zeigen weitere Verbesse-
rungen, sowohl im Bahn- als 
auch im Regionalbusverkehr.

S 3 nach Weizelsdorf auch an 
Wochenenden

Die S-Bahnlinie S3 (Klagen-
furt - Lambichl - Maria Rain 
- Weizelsdorf) verkehrt nun 
erstmals nach Jahrzehnten 
wieder an Samstagen sowie 
an Sonn- und Feiertagen (vgl. 
Seite 5). An die im Zwei-Stun-
den-Takt verkehrenden Züge 
sind im Bahnhof Weizelsdorf 
die Regionalbuslinien in Rich-
tung Ferlach sowie in Richtung 
Feistritz/R. und St. Jakob/R. 
bzw. Rosenbach angebunden, 
wodurch auch in diesen Rela-
tionen eine Verbesserung ein-
getreten ist.

Klagenfurt - Feldkirchen: 
Verbesserungen

Bei der Fahrplanumstellung der 
von Feldkirchen ausgehenden 
Regionalbuslinien im Septem-
ber 2022 wurde der an Sonn- 
und Feiertagen verkehrende 
Vormittagskurs ab Klagenfurt 
Busbahnhof um 08.00 Uhr 
nach Feldkirchen gestrichen. 
Dadurch verkehrte an diesen 
Tagen der erste Kurs ab Kla-
genfurt erst um 12.40 Uhr.

Nun wurde dieses Manko be-
seitigt, und es verkehrt vormit-
tags an Sonn- und Feiertagen 
ein Kurs ab Klagenfurt um 
08.40 Uhr. Überdies wurde das 
Angebot an Samstagen auf 
zehn Kurspaare verdichtet.

Görtschitztal:
Neues Wochenend-Angebot

Im Görtschitztal verkehrte an 
Sonn- und Feiertagen bereits 
seit vielen Jahren kein Bus. 
Im Dezember 2014 endete auf 
der Postbus-Linie 5396 (Kla-
genfurt - Brückl - Klein St. Paul 
- Hüttenberg)  der Busverkehr  
auch an Samstagen. 

Mit dem Fahrplanwechsel am 
10.12.2023 wurde diese Lücke 
in einem Teilabschnitt nun er-
freulicherweise geschlossen.

So gibt es nun im Abschnitt Kla-
genfurt - Brückl - Klein St. Paul 
an Samstagen je Richtung fünf 
Kurse, sowie an Sonn- und 
Feiertagen vier Kurse.

Wochenend-Kurse auch im 
Unterland

Die auf Seite 6 beschriebenen, 
umfassenden Änderungen 
der Buslinien im Raum Un-
terkärnten zur Anbindung an 
die beschleunigte S-Bahnlinie 
S3 (Klagenfurt – Kühnsdorf 

- Wolfsberg) führten erfreuli-
cherweise auf einigen Linien 
auch an Wochenenden zu ei-
nem Fahrplanangebot.

Metnitztal:
Anrufsystem am Wochenende

Im Metnitztal verkehren erst-
mals auf der Buslinie Nr. 5390 
(Friesach - Grades - Metnitz - 
Oberhof) neben vier bzw. drei 
Kursen an Samstagen nun 
auch an Sonn- und Feiertagen 
Anrufbusse (zwei bzw. drei 
Kurse).

Mikro-ÖV-Strategie

Bei der angekündigten Mik-
ro-ÖV-Strategie des Landes 
Kärnten handelt es sich um 
bedarfsorientierte Anrufsyste-
me, die zu Zeiten geringerer 
Nachfrage auch am Wochen-
ende eine Möglichkeit zur An-
bindung peripherer Regionen 
ermöglichen.

Positive Entwicklung

Aus der Sicht von fahrgast 
kärnten ist die Entwicklung in 
Kärnten, dem öffentlichen Ver-
kehr auch an Wochenenden 
mehr Aufmerksamkeit zu ge-
ben, sehr erfreulich. 

Bedarfsorientierte Anrufsys-
teme können dabei durchaus 
hilfreich sein. Wichtig wäre 
dabei, dass diese auch in der 
Fahrplanauskunft abrufbar, 
sowie in das Tarifsystem des 
Verkehrsverbundes integriert 
sind und in zeitlicher Nähe zur 
gewünschten Abfahrtszeit eine 
Reservierung möglich ist, bei-
spielsweise ein bis zwei Stun-
den zuvor.

Die von fahrgast kärnten seit 
mehreren Jahren aufgezeigte, 
fehlende Erreichbarkeit zahl-
reicher Regionen an Wochen-
enden erfährt sukzessive im-
mer mehr Verbesserungen. 

- Markus Lampersberger -

Im Bahnhof Weizelsdorf gibt es nun an Wochenenden auch 

Bus-Anschlüsse in Richtung Ferlach und Rosenbach.                    

An Wochenenden ist das Gört-

schitztal bis Klein St. Paul nun 

mit Linienbussen erreichbar. 

Fotos: - ML -
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Österreich Überfüllte Züge und veraltetes 
Wagenmaterial. Wann kommen Verbesserungen 
und Neufahrzeuge?  Seite VI

Steiermark Koralmbahn und Elektrifizierung der 
GKB bringen Impulse für die Weststeiermark. Bleibt 
die Oststeiermark am Abstellgleis? Seite IV

Graz Busse auf E: Was passiert sonn- und feier-
tags und in den Abendstunden? Fahrgast fordert 
klare Linienführungen   Seite VII

Linie 78
Verbesserungen auf der Buslinie 78Verbesserungen auf der Buslinie 78

S
eit 2002 verkehrt die Linie 78 zwi-
schen dem Bahnhof Puntigam, der 
Shopping City Seiersberg (SCS) 

und Gedersberg. Angeboten wird hier zu-

meist ein 15-Minuten-Takt, während seit 
Sommer 2023 an Samstagen ein abwech-

selnder 10/20-Minuten-Takt gilt. Die-

ser abwechselnde 10/20-Minuten-Takt ist 
notwendig, um samstags den Anschluss 
zu den Linien 5 in Puntigam und 32 in 
Seiersberg herzustellen, da diese eben al-
le 10 Minuten fahren. 

Allerdings ist es ein Dorn im Au-

ge, dass ausgerechnet die am stärk-

sten frequentierte Buslinie, die den 
Nahverkehrsknoten Puntigam bedient, 
eher stiefmütterlich behandelt wird. So 
kommt es nahezu täglich vor, dass der 
Bussteig F in Puntigam, wo die Linie 78 
hält, mit Fahrgästen voll besetzt ist, von 
denen die meisten mit der Straßenbahn 
angereist sind. Während der Strecken-

abschnitt Seiersberg – Gedersberg nicht 
so stark frequentiert ist, so ist es jedoch 
der Abschnitt Puntigam – Seiersberg. Bei 
den Fahrgästen entlang letzterer Relati-
on handelt es sich zum Großteil um Ein-

käufer der Shopping City Seiersberg. Der 
Andrang auf dieses Einkaufszentrum ist 
enorm, weshalb wir es als dringend not-

wendig erachten, das Angebot auf der Li-
nie 78 an Werktagen auf dem Strecken-

abschnitt Puntigam – Seiersberg auszu-

bauen und zu verbessern. Wegen der län-

geren Wartezeiten an Samstagen durch 
den abwechselnden 10/20-Minuten-Takt 
sammeln sich in Puntigam und Seiers-

berg immer mehr Fahrgäste, die mit an-

deren, in einem dichteren Takt verkeh-

renden, Linien anreisen. Dies führt dazu, 
dass die Busse der Linie 78 oft an ihre 
Kapazitätsgrenzen stoßen.

Große Nachfrage
Wie oben beschrieben, wird die Li-

nie 78 von Einkäufern der Shopping Ci-
ty Seiersberg genutzt. Bei besonderen 
Angeboten oder Rabatt-Aktionen wird 
die Notwendigkeit eines dichteren Tak-

tes besonders deutlich. Nach unseren Be-

obachtungen kam es – vor allem in der 
Vorweihnachtszeit – zu Unannehmlich-

keiten, wie Überfüllung der Busse und 
die damit verbundenen Verzögerungen 
und Verspätungen. Aufgrund der Über-
füllungen müssen Fahrgäste den Bus 
wieder verlassen und dann 15 Minuten 
(oder länger) auf den nächsten Bus war-
ten. Das ist ein Ärgernis, mit dem man 
keine neuen Fahrgäste gewinnen wird. 

Bisher wurden an den Adventsamsta-

gen gegen 18.00 Uhr (Schließungszeit der 
SCS) Verstärkerbusse eingesetzt, da der 
enorme Andrang an Fahrgästen mit dem 
aktuellen Takt nicht zu bewältigen ist. 
Dabei sollte ein solch aufgestocktes An-

gebot eine Selbstverständlichkeit sein, 
nämlich ganzjährig. 

Lösungen
Eine Lösung wäre die Einführung 

eines 10-Minuten-Taktes zwischen Punti-
gam und Seiersberg. Da die aktuelle Situ-

ation des Fachkräftemangels in der Bus-

branche solche Änderungen nur spärlich 
zulässt, schlagen wir vor, den 10-Minu-

ten-Takt wenigstens während der Öff-

nungszeiten der Shopping City Seiers-

berg gelten zu lassen. Eine andere Lö-

sung wäre der Einsatz von Gelenkbussen, 
die aufgrund ihrer Größe, mehr Fahrgä-

ste transportieren können und damit den 
bestehenden Takt beizubehalten, sodass 
weder zusätzliche Busse, noch zusätz-

liches Fahrpersonal vonnöten sind, was 
zugleich auch Kosten spart. Allerdings 
wäre zu überprüfen, ob der Streckenab-

schnitt Seiersberg – Gedersberg auch ge-

lenkbustauglich ist.
Ahmed Temirbulatov

Die Linie 78 ist eine der am meisten 
genutzten Buslinien im Grazer Süden. 
Vor allem für Einkäufer der Shopping City 
Seiersberg ist sie sehr wichtig und daher an 
Werktagen sehr stark ausgelastet. 
Aus diesem Grund fordert Fahrgast Lösungen.

Foto: Armin Ademovic

Fahrgast 1/2024 I



Fahrgast 1/2024II

Graz

Ausgebremst!
ÖV-Bevorrangung am Scheideweg?

Viele neue Ampeln mit nicht funktionierender ÖV-Bevorrangung 
werden zusehends zum Hindernis für den oberirdischen 
Öffentlichen Verkehr. Das spielt leider vor allem auch 
U-Bahn-Befürwortern in die Karten und setzt viele Argumente 
pro Bus und Bim außer Kraft.

Z
ugegeben, einem Ar-
gument kann auch eine 
Verkehrsinitiative zu-

nächst wenig entgegensetzen: 
Verkehrssicherheit. Wenn es 
aktuelle Richtlinien, Unfall-
zahlen oder Einschätzungen 
von Experten erfordern, einen 
Kreu zungs bereich zusätz-

lich ab zu sich ern, gibt es keine 
wirklichen Gegenargumente. 
Sehr wohl kann aber hinter-
fragt werden, ob eine Licht-
signalanlage (Ampel) immer 
die einzige bzw. beste Lösung 
ist. 

Begegnungszonen
Immer häufiger findet sich 

als Alternative die Idee einer 
durch bauliche Maßnahmen 
und farbliche Gestaltung er-
reichten erhöhten Übersicht-
lichkeit von Straßen, Plätzen 
und Kreuzungen. 

Dies führt gleichzeitig zu 
einer Reduktion der Verkehrs-

geschwindigkeiten und zu 
mehr Aufmerksamkeit und 
Rücksichtnahme. Derartige 
„Shared Spaces“ haben als 
Begegnungszonen mittlerwei-
le auch in die österreichische 
Straßenverkehrsordnung Ein-

gang gefunden, sind aber ge-

rade in Kombination mit 
Schienenverkehr kaum recht-
lich umsetzbar. Es sollte den-

noch in diese Richtung wei-
tergedacht werden.

Ampeln für Autos?
Immer mehr Verkehrssi-

tuationen durch Ampeln ent-

schärfen zu wollen, ist indes-

sen eher ein Relikt aus der au-

togerechten Verkehrsplanung, 
bei der eine möglichst hohe 
Geschwindigkeit des moto-

risierten Verkehrs – von den 
Verantwortlichen gerne la-

pidar als „Verkehrsfluss“ be-

zeichnet – im Vordergrund 
steht. Das Paradoxe hierbei: 
Die Praxis zeigt, dass gerade 
der Verkehrsfluss, und zwar 
für ausnahmslos alle Ver-
kehrsteilnehmer, durch die 

vielen neuen Ampeln massiv 
behindert wird.

Gedanklicher Ausgangs-

punkt aktueller und künftiger 
Planungen muss also sein, die 
Vereinbarkeit von Sicherheit 
und Verkehrsfluss auch an-

ders, also ohne oder mit allen-

falls einer minimalen Anzahl 
an Ampeln, zu gewährleisten. 

Offensichtlich funktioniert 
das überall dort, wo der mo-

torisierte Individualverkehr 
als Faktor wegfällt. Zum Ver-

gleich: zwischen Jakomini-
platz und Roseggerhaus gibt 
es auf der Stammstrecke der 
Straßenbahn (Herrengasse 
und Murgasse) vier Am-

peln. Auf der neuen Entla-

stungsstrecke, wo nach der-
zeitigem Planungsstand auch 
Kfz-Verkehr erlaubt sein 
wird, sind es hingegen zehn, 
also zweieinhalbmal so viele. 

Die Strecken sind aber ex-

akt gleich lang. Dies unter-
streicht die Theorie, dass Am-

peln primär zur Regulierung 
des motorisierten Individu-

alverkehrs benötigt werden, 
wohingegen der Öffentliche 
Verkehr (auch Schienenver-
kehr), Rad- und Fußverkehr 
diese Form der Überregulie-

rung nicht benötigen. Auch 
aus diesem Grund hat Pro 
Bim immer wieder die konse-

quente Verkehrsberuhigung 
von Schienenstraßen gefor-
dert. Die Tram soll weder im 
Stau stehen, noch durch un-

zählige Ampeln unnötig aus-

gebremst werden.

Sparbersbachgasse/Mandellstraße
Doch nun zu einigen Bei-

spielen der letzten Jahre, die 
jedenfalls zur Behinderung 
der Tram beigetragen haben. 
Zunächst betrachten wir ei-
ne Anlage, die mittlerweile 
schon zwei Jahre in Betrieb 
ist und wo die ÖV-Beein-

flussung grundsätzlich auch 
funktioniert: die Kreuzung 
Sparbersbachgasse / Mandell-
straße. Das Problem hier war 
schon zuvor, dass wartende 
Linksabbieger den Gleisbe-

reich blockiert haben. Ein 
Linksabbiegeverbot kam hier 
auch in Hinblick auf die ge-

planten Änderungen am Die-

trichsteinplatz nicht infrage, 
bei starkem Gegenverkehr 
gab es aber oft auch minuten-

lang kein Weiterkommen für 
die Linie 3. Mittlerweile wur-
de die Ampelschaltung inso-

fern verändert, als die beiden 
Fahrtrichtungen der Sparbers-

bachgasse nicht gleichzeitig, 
sondern hintereinanderge-

schaltet werden. Das ermögli-
cht gesichertes Linksabbiegen 
ohne Gegenverkehr, verlän-

gert aber auch die Wartezeiten 
an der Ampel. Die Straßen-

bahn scheint hierbei die Mög-

lichkeit zu haben, die Grün-

phase zu verlängern, bis der 
Gleisbereich vor der Halte-

stelle Mandellstraße (stadtein-

wärts) bzw. der Kreuzungs-

bereich in der Gegenrichtung 

Ampeln bremsen auch die Straßenbahn aus, insbesondere wenn sie den ÖV nicht be-
vorrangen wie hier in der Herrgottwiesgasse. Foto: Martin Wolf

Ausgebremst. Auch nach über zwei Jahren gibt es bei der Ampel Alte Poststraße/
Eggenberger Straße keinen Vorrang für die Bim. Foto: Stefan Kompacher
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ausgeräumt sind. Das funkti-
oniert manchmal, aber nicht 
immer. Der Autor dieses Ar-
tikels saß überdies bereits in 
einem Fahrzeug ohne jegli-
che Beeinflussung. Die „Fahr-
zeit“ (es war eher eine Steh-

zeit) von der Herz-Jesu-Kir-
che zur Mandellstraße (ca. 450 
Meter) betrug dann knapp 10 
Minuten! Mit Beeinflussung 
ist diese Anlage jedenfalls 
ein brauchbarer Kompromiss, 
wünschenswert wäre, wie so 
oft, aber auch hier die Reduk-

tion des Durchzugverkehrs, 
der einen Großteil des Ver-
kehrsaufkommens ausmacht.

St.-Peter-Friedhof
Eine ganz neue Ampel-

anlage befindet sich an der 
Kreuzung Moserhofgasse/Pe-

tersgasse an der Haltestelle 
„St.-Peter-Friedhof“. Die Li-
nie 6, die aufgrund der stän-

digen Staus in der Münz-

grabenstraße – verursacht 
durch die Situation am Die-

trichsteinplatz – ohnehin sehr 
störungsanfällig ist, wird 
durch diese Ampel leider zu-

sätzlich behindert. Bei der 
Kreuzung handelt es sich um 
eine T-Kreuzung: eine Straße 
mündet in die andere ein, hier 
mit der Besonderheit, dass die 
Vorrangstraße dem Verlauf 
der Straßenbahn, also von der 
Moserhofgasse um die Kur-
ve in die Petersgasse Rich-

tung Süden (stadtauswärts), 
folgt. Dies führte, in Kombi-
nation mit einer hohen Anzahl 
an Linksabbiegern, welche die 
Vorrangstraße an dieser Kreu-

zung verlassen, immer wieder 
zu unübersichtlichen und ge-

fährlichen Situationen sowie 
auch zu Behinderungen von 
Bus (Linie 64) und Tram. 

Seit kurzem gibt es über-
dies einen eigenen Fahrstrei-
fen für den Radverkehr in 
der Petersgasse. Eine Ampel 
musste also her. Diese soll, so 
die Theorie, ein sicheres Que-

ren für den Fuß- und Radver-
kehr, ein sicheres Einfahren in 

die Vorrangstraße sowie ein 
geregeltes Abbiegen aus der 
Vorrangstraße sicherstellen. 
Beim Herannahen einer Stra-

ßenbahn sollten die jeweilige 
Fahrtrichtung freigeschaltet 
und gegebenenfalls wartende 
Linksabbieger aus der Kreu-

zung ausgeräumt werden. 
In der Praxis funktio-

niert die Bevorrangung des 
ÖV überhaupt nicht. Es bil-
den sich lange Rückstaus, ver-
bunden mit Behinderungen 
und langen Wartezeiten für 
die Straßenbahn. Zur Erinne-

rung: die Tram fährt dort (ei-
gentlich) durchgehend auf der 
Vorrangstraße.

Weitere Beispiele
An der T-Kreuzung Con-

rad-von-Hötzendorf-Straße /
Evangelimanngasse wurde 
ebenfalls vor einiger Zeit ei-
ne neue Ampel installiert, um 
aufgrund regelmäßiger Un-

fälle zwischen abbiegenden 
PKW und der Straßenbahn 
ein sicheres Ein- und Aus-

fahren zu ermöglichen. Die-

se Anlage scheint allerdings 
gar keine Beeinflussung durch 
die Straßenbahn zu haben, so-

dass diese schlimmstenfalls 
(und das passiert nicht sel-
ten) zwischen zwei Halte-

stellen noch zweimal zusätz-

lich stehenbleiben muss. Seit 
gut zwei Jahren in Betrieb ist 
mittlerweile die Verlängerung 
der Linie 4 nach Reininghaus. 
Auch dort gibt es, namentlich 
zwischen den beiden Halte-

licherweise ei-
nen dreistelligen 
Millionenbetrag 
in deren Ausbau investieren. 
Der zuverlässigste Weg, mehr 
Leistungsfähigkeit für die 
Straßenbahn einerseits und 
mehr Verkehrssicherheit an-

dererseits zu erreichen, wäre 
die Entflechtung vom motori-
sierten Individualverkehr, sei 
es durch die vermehrte Schaf-
fung eigener Gleiskörper oder 
durch rigorose Verkehrsberu-

higung von Mischverkehrs-

strecken. 
Für alle, die jetzt innerlich 

laut aufschreien: das betrifft 
derzeit in Graz nur ca. 20 Ki-
lometer des ca. 1100 km um-

fassenden gesamten Straßen-

netzes (und auch von diesen 
20 Kilometern wiederum nur 
einzelne neuralgische Punkte 
oder Anschnitte). Die Grazer 
Verkehrspolitik ist dahinge-

hend leider weder konsequent 
noch konsistent: einerseits 
wird ausgebaut, andererseits 
die Qualität durch die im Ar-
tikel genannten Maßnahmen 
kontinuierlich verschlech-

tert. Es ist also nur eine Fra-

ge der Zeit bis zur nächsten 
Diskussion um eine „zusätz-

liche Verkehrsebene“, also ei-
ne U-Bahn, Gondel oder ähn-

liches …
Stefan Kompacher

stellen „Alte Poststraße“ und 
„Rei ning hausstraße“ weiter-
hin Probleme für die Straßen-

bahn, diesen Abschnitt mit 
vier Ampeln ohne Zwischen-

halt durchfahren zu können. 

Fazit & Ausblick
Die Liste ließe sich lan-

ge fortführen, im Kern bleibt 
das Problem indessen das-

selbe: der nachvollziehbare 
Wunsch nach möglichst ho-

her Verkehrssicherheit führt 
zu einer Tendenz zur Überre-

gulierung mit Nachteilen für 
alle Verkehrsteilnehmer. Dies 
macht vor allem die theore-

tisch hohe Leistungsfähigkeit 

des Öffentlichen Verkehrs, 
speziell der Straßenbahn, zu-

nichte. Und das, obwohl Stadt, 
Land und Bund derzeit erfreu-
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Petersgasse: Vorrangstraße mit besonderem Verlauf, dazu seit kurzem zwei Radstrei-
fen. Die Regelung dieser T-Kreuzung geht leider zu Lasten der Tram. Foto: Martin Wolf
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Oststeiermark
Blick auf die Zukunft der oststeirischen Bahnstrecken

Die Eröffnung der Koralmbahn naht in großen Schritten. Sie wird 
Graz und der Weststeiermark neue wirtschaftliche Chancen brin-
gen. Aktuell wird gerade das von der GKB befahrene Strecken-
netz elektrifiziert. Kann auch die Oststeiermark von der neuen 
Situation profitieren?

Wenn ab Dezember 
2025 Züge planmä-

ßig die neue Kor-
almbahn befahren, liegt die 
Weststeiermark verkehrstech-

nisch nicht mehr im Abseits, 
sondern direkt an einer Hoch-

leistungs-Eisenbahnstrecke, 
die Teil eines europäischen 
Korridors ist. Die Entfernung 
bzw. Fahrzeit zu wichtigen 
Ziel- und Quellmärkten re-

duziert sich und dies eröffnet 
der Region neue wirtschaft-
liche und touristische Chan-

cen. Für Fahrgast ist dies ein 
Anlass, den Blick auf eine an-

dere Region zu werfen, deren 
Eisenbahnstrecken einer nöti-
gen Aufwertung noch entge-

gen harren: die Oststeiermark.

Steirische Ostbahn
Die Steirische Ostbahn 

Graz – Gleisdorf – Feldbach – 
Fehring – Szentgotthárd, be-

kannt als S-Bahn-Linie S 3, 
ist die Hauptstrecke durch 
die Oststeiermark. Sie ist ein-
gleisig und nicht elektrifiziert. 
Neben der S-Bahn verkehren 
hier auch REX-Züge, zwei 
Fernverkehrszugpaare nach 
Budapest sowie Güterzüge. 
Bis 2028 soll diese Strecke 
elektrifiziert werden, was auf 
der S 3 zu Fahrtzeitverkür-
zungen führen wird. So wird 
etwa die Fahrzeit Graz – Feld-

bach für S-Bahnen knapp un-

ter einer Stunde liegen – aktu-

ell beträgt sie 1:06 h. Weitere 
Ausbaumaßnahmen, wie etwa 
ein zweigleisiger Ausbau oder 

eine Neutrassierung (bzw. ei-
ne zusätzliche Neubaustrecke) 
zwischen Gleisdorf und Graz 
wären ebenfalls wichtig und 
sinnvoll, liegen aber noch in 
weiter Ferne.

Von der Steirischen Ost-
bahn zweigen drei Bahn-

strecken ab, mit völlig unter-

schiedlicher Charakteristik 
und Zukunftsaussicht:

Weizer Bahn
In Gleisdorf beginnt die et-

wa 15 km lange Strecke nach 
Weiz. Sie wird als S-Bahn-Li-
nie S 31 bezeichnet, der Be-

trieb wird von der Steier-
markbahn geführt. Einige 
Züge fahren auch direkt von 
Graz bis Weiz. Seit Einfüh-

rung des S-Bahn-Betriebes 
im Jahr 2010 und insbesonde-

re nach der Verlängerung bis 
Weiz Nord im Jahr 2018 stie-

gen die Fahrgastzahlen stetig 
an, sodass diese Strecke heute 
ein wichtiger, nicht mehr weg-

zudenkender Faktor im stei-
rischen S-Bahn-Netz ist. 2023 
gelang der Steiermarkbahn 
mit dem Ankauf von drei 
dreiteiligen Dieseltriebwagen 
vom Typ Talent ein weiterer 
Modernisierungsschub. Ge-

meinsam mit den drei 2010 ge-

bauten Dieseltriebwagen des 
Herstellers Stadler sind nun 
sechs Fahrzeuge vorhanden, 
die allen Anforderungen eines 
modernen S-Bahn-Verkehrs 
genügen. 

Aus Sicht von Fahrgast 
wäre für die Weizer Bahn ei-
ne Elektrifizierung sowie ei-
ne Ausweitung des Betriebes 
auch auf Sonn- und Feiertage, 
an denen der Bahnverkehr ak-

tuell ruht, sinnvoll. Die Elek-

trifizierung der Steirischen 
Ostbahn 2028 böte hierzu ei-
nen günstigen Anlass – ob 

diese Chance auch genützt 
wird, bleibt abzuwarten.

Neben dem Personenver-
kehr findet auf der Weizer 
Bahn auch umfangreicher Gü-

terverkehr statt. Noch ein in-

teressantes Detail: Im Jahr 
1987 gab es konkrete Über-
legungen, den Personenver-
kehr auf dieser Strecke still-
zulegen und sie nur noch als 
Anschlussbahn für Güterzüge 
zu nutzen. Mittlerweile über 
2000 Fahrgäste pro Werktag 
zeigen, wie falsch diese Ent-
scheidung gewesen wäre und 
dass ähnliche Überlegungen 
bei anderen Bahnstrecken 
tunlichst unterbleiben sollten!

Gleichenberger Bahn
Die ebenfalls von der Stei-

ermarkbahn betriebene Glei-
chenberger Bahn zweigt in 
Feldbach von der Steirischen 
Ostbahn ab und führt auf etwa 
22 km langer, landschaftlich 
idyllischer Strecke mit zahl-
reichen Steigungs- und Ge-

fälleabschnitten über Gnas in 
den traditionsreichen Kurort 
Bad Gleichenberg. Sie ist ab-

weichend vom üblichen ÖBB-
Stromsystem mit 1800 V 
Gleich strom elektrifiziert. Re-

ger Güterverkehr besteht in 
Feldbach zur Firma Appel, 
die hochwertigen Gleisschot-
ter herstellt.

Zwischen Feldbach und 
Bad Gleichenberg wur-
de im Jahr 2021 aufgrund 
der längeren Streckenfüh-

rung der Bahnstrecke gegen-

über der Straße der Busver-
kehr verdichtet und der Per-
sonenverkehr auf der Schie-

ne mit einem neuen Fahrplan 
auf Wochenenden und Fei-
ertage konzentriert. Aktu-

ell dominiert daher klar der 
Freizeitverkehr zu den Aus-

flugs- und Wanderzielen ent-
lang der Strecke. Dazu kommt 
auch die Nutzung durch Wo-

chenpendler. Für Gnas ist 
die Gleichenberger Bahn an 
Wochenenden überhaupt das 
einzige öffentliche Verkehrs-

mittel.
Als Betriebszeiten haben 

sich mittlerweile Mitte März 
bis 1. November sowie 8. De-

zember bis zum Schulbe-

ginn im Jänner etabliert. Da-

bei werden sowohl die Züge in 
der Wandersaison als auch im 
Adventverkehr von Einheimi-
schen und Gästen gut in An-

spruch genommen. 2024 star-
tet der Verkehr am 23. März.

Fortschritte gibt es beim 
2022 erstellten touristischen 
Konzept: So soll der seit Jah-

ren verwaiste Bahnhof Gnas 
künftig der Landjugend als 
Domizil dienen und so belebt 
werden. Dafür wurde bereits 
ein Vorvertrag unterzeichnet. 

Drei moderne Gebrauchttriebwagen ergänzen seit kurzem den Fuhrpark der Weizer 
Bahn. Hier in Weiz noch in Lackierung der Bayerischen Regiobahn.
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Allerdings lässt der bauliche 
Zustand des Gebäudes erwar-
ten, dass doch nicht alle nö-

tigen Arbeiten in Eigenregie 
durchgeführt werden können, 
weshalb voraussichtlich eine 
Sponsoren- oder Fördergeld-

suche erforderlich sein wird.
Ein Rückschlag für die 

Bahn waren die Starkregen-
ereignisse im August 2023, 
die in der Region und an der 
Bahnlinie große Schäden ver-
ursacht hatten. So musste die 
Strecke zeitweise komplett 
im Schienenersatzverkehr be-

dient werden, bis die enga-

gierten Feldbacher Eisenbah-

ner zumindest zwischen Feld-

bach und Trautmannsdorf alle 
Schäden beseitigen konnten. 
Zwischen Trautmannsdorf 
und Bad Gleichenberg be-

stand jedoch noch bis zum 1. 
November 2023 ein Schienen-

ersatzverkehr. Erst seit 8. De-

zember 2023 wird die Strecke 
wieder komplett befahren.

Der Betrieb auf der Glei-
chenberger Bahn ist bis 2025 
gesichert. Danach soll die Si-
tuation evaluiert werden. Aus 
Sicht von Fahrgast zeigt die 
gute Inanspruchnahme des 
Wochenendverkehrs, dass 
auch die Gleichenberger Bahn 
ein wichtiger Bestandteil des 
Öffentlichen Verkehrs in der 
Region ist. 

Wichtig wäre daher ih-

re langfristige Absicherung 
sowie eine Ausdehnung des 
Verkehrs auf Freitage. Auch 
ein Verzicht auf die derzei-
tigen Betriebsruhen im No-

vember und zwischen Jän-

ner und März wäre sinnvoll 
und würde vor allem Wochen-

pendlern und Schülerinnen 
und Schülern bzw. Studieren-

den der Gleichenberger Tou-

rismusschulen entgegenkom-

men. Langfristig wäre ei-
ne Angleichung an das ÖBB-
Stromsystem sinnvoll. Das 
würde Direktzüge nach Graz 
ermöglichen und auch den 
Güterverkehr im Raum Feld-

bach vereinfachen.

Thermenbahn
Dritte im Bunde der 

Zweigstrecken ist die Ther-
menbahn, die in Fehring von 
der Steirischen Ostbahn Rich-

tung Norden abzweigt und 
über Fürstenfeld, Hartberg 
und Friedberg weiter nach 
Wiener Neustadt führt. Auf 
dieser Strecke bieten die ÖBB 
einen weitgehenden Zwei-
stundentakt an – leider mit 
den von Fahrgast oft kriti-
sierten Taktlücken von Mon-

tag bis Donnerstag nachmit-
tags und an Samstagen und 
Sonntagen vormittags. Na-

mensgebend für die Strecke 
sind die zahlreichen Thermen, 
die an ihr liegen und auch für 
Anreiseverkehr (überwiegend 
aus dem Raum Wien) sor-
gen. Darüber hinaus dient die 

rien geprüft, wobei die Stillle-

gung zwischen Hartberg und 
Fehring eine mögliche Va-

riante ist. Fahrgast fordert 
hingegen eine Modernisie-

rung mit Geschwindigkeits-

erhöhung und Fahrzeitverkür-
zung (ermöglicht durch die 
technische Sicherung bzw. die 
Auflassung von Eisenbahn-

kreuzungen) sowie den Ein-

satz von Akku-Triebwagen ab 
2028. Diese können auf dem 
dann elektrifizierten Stre-

ckenabschnitt Graz – Fehring 
und dem ebenfalls zur Elek-

trifizierung vorgesehenen Ab-

schnitt Aspang – Wiener Neu-

stadt ihre Akkus aufladen und 
den oberleitungslosen Ab-

schnitt Fehring – Aspang mit 
gespeicherter elektrischer En-

ergie passieren. An den Bahn-

höfen Hartberg und Für-
stenfeld sollten bessere Ver-
knüpfungen zum Busverkehr 
Richtung Gleisdorf und Graz 
geschaffen werden. Damit wä-

re die Thermenbahn fit für das 
nächste Jahrzehnt. Langfristig 
könnte mit einer Neubaustre-

cke zwischen Gleisdorf und 
Fürstenfeld ein attraktives, 
schnelles Bahnangebot in 
die Thermenregion geschaf-
fen werden. Damit könnte das 
Ziel, Verkehr von der Straße 
auf die Schiene zu verlagern, 
nachhaltig erreicht werden.

Fazit
Bund, Land, ÖBB und Stei-

ermarkbahn setzen durch-

aus Schritte zur Modernisie-

rung der oststeirischen Eisen-

bahnen. Insgesamt sind die 
für die Zukunft geplanten Ak-

tivitäten jedoch zu wenig am-

bitioniert. Erst die Umsetzung 
der hier genannten Vorschlä-

ge von Fahrgast (die in ähn-

licher Form auch von anderen 
Interessensgruppen aus der 
Region vorgebracht werden) 
würde die Oststeiermark voll-
wertig an den Baltisch-Adri-
atischen Bahnkorridor an-

schließen. 
Marcus Pirker

Thermenbahn auch dem re-

gionalen Binnenverkehr und 
Reisenden Richtung Wien. 
Der Verkehr von Fürstenfeld 
und Hartberg Richtung Graz 
findet hingegen überwie-

gend auf der Straße statt. Der 
Grund hierfür sind die kürze-

ren direkten Straßenverbin-

dungen gegenüber der Stre-

ckenführung der Bahnlinie 
über Fehring.

In den aktuellen Ver-
kehrsdiensteverträgen ist die 
Thermenbahn ab 2028 nur 
noch „optional“ enthalten. 
Sie könnte also ausgerech-

net zum Zeitpunkt der Elek-

trifizierung und Modernisie-

rung der Steirischen Ostbahn 
ihren Personenverkehr verlie-

ren. Seitens der ÖBB werden 
aktuell verschiedenen Szena-

Der Wochenendverkehr auf der Gleichenberger Bahn erfreut sich großer Beliebtheit. 
Das Bild wurde im Juni 2023 aufgenommen.

Zahlreiche nichttechnisch gesicherte Eisenbahnkreuzungen sorgen für geringe 
Geschwindigkeiten auf der Thermenbahn. Eine Beschleunigung würde die Bahn 
attraktiver machen.
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Neue Reisezüge
Neufahrzeuge lindern den Mangel bei den ÖBB

Der ÖBB-Personenverkehr leidet an Fahrzeugmangel. Nach eini-
gen Verzögerungen kommen in den nächsten Jahren endlich neue 
Wendezüge und Triebwagen im Nah- und Fernverkehr.

I
n den 2010er Jahren ver-
kauften die ÖBB etliche 
ihrer teils schon moderni-

sierten Intercity-Wagen über-
wiegend an tschechische Bah-

nen (ČD und RegioJet). In-

zwischen steigt nach der 
pandemiebedingten Flaute 
die Nachfrage stetig an. Da-

bei kommt es wegen zu ge-

ringer Reserven zu fehlenden 
Wagen oder gar Zugausfällen.  
Hunderte reparaturbedürftige 
Wagen warten laut einer Mel-
dung der Fachzeitschrift Ei-
senbahn Österreich auf Aus-

besserung, und bestellte Neu-

fahrzeuge kommen wegen 
Lieferkettenproblemen später 
als einge plant. 

Abhilfe ist erst mittelfristig 
in Sicht, die ÖBB haben etli-
che Neufahrzeuge bestellt. In 
diesem Artikel werden dabei 
nur Festbestellungen (Stand 
Jänner 2024) genannt, es gibt 
jeweils erheblich größere Lie-
feroptionen, die später abge-

rufen werden können.

2023: Nightjet der neuen Generation
Seit Dezember 2023 fahren 

die ersten von 33 bestellten 
Nightjets der neuen Generati-
on auf der Strecke von Ham-

burg nach Wien und Inns-
bruck. Mit der Auslieferung 
weiterer Züge werden mehr 
Strecken auf das neue Roll-
material umgestellt, die da-

mit frei werdenden Wagen 
werden auf den bestehenden 
Linien das Problem von Wa-

genausfällen lindern. 2024 ist 
auch die Umstellung der Ver-
bindungen von München und 
Wien nach Italien auf die neu-

en Garnituren geplant. Damit 
kommt auch die Obersteier-
mark in den Genuss der neu-

en Wagen.
Die siebenteiligen Zü-

ge führen zwei Schlafwa-

gen mit Zweibettabteilen, drei 
Liegewagen mit Vierbettab-

teilen und Mini Cabins, ei-
nen barrierefreien Niederflur-
wagen und einen Steuerwa-

gen mit Großraumsitzen. Ein 

Schlafabteil wird als Comfort 
plus verkauft, bietet etwas 
mehr Platz und ein Badezim-

mer mit abgetrennter Dusche. 
Die anderen Schlafabteile, als 
Comfort bezeichnet, haben 
erstmals Betten in Längsan-

ordnung und eine kleine Nass-

zelle mit WC, Waschbecken 

und Dusch kopf. Die Einrich-

tung der Vierbett-Liegeabteile 
ist aus den Bbcmvz-Wagen 
(umgebaut aus Bmz-Abteil-
wagen) bereits bekannt, wie 
sie etwa im Nightjet 464/465 
zwischen Graz und Zürich 
laufen. Ganz neu sind die Mini 
Cabins, Schlafkapseln für 
Einzelreisende auf zwei Ebe-

nen, die sich mit einem Roll-
laden abtrennen lassen. Wie 
ein kurzes Probeliegen ergab, 
sind die Betten zumindest für 
Personen bis 1,90 m komfor-
tabel, mit größerem Gepäck 
könnte es bei den Mini Cabins 
schwierig werden.

Die ersten Erfahrungen 
sind gemischt, einige Kinder-
krankheiten sind noch nicht 
ausgeräumt. So endeten mehr-
fach Züge an Unterwegsbahn-

höfen und die Fahrgäste muss-

ten mit anderen Zügen weiter-
reisen.

2024: Neue Railjets am Brenner
Zusätzlich zu den 60 Rail-

jets der ersten Generation 
wurden 27 neunteilige Wen-

dezüge der zweiten Generati-
on bestellt, von denen die er-
sten acht noch im Lauf des 

Jahres 2024 die heutigen Euro-

City-Züge zwischen Deutsch-

land und Italien über die Bren-

nerbahn ersetzen.  Sieben von 
neun Wagen haben niederflu-

rige Mittelteile, darunter ein 
Bistrowagen mit nur 12 Sitz-

plätzen. Zusätzlich soll es 
mehrere Snackzonen mit Au-

tomaten im Zug geben. Wie 
auch die neuen Nightjets ba-

sieren die Railjets auf der Sie-

mens-Plattform Viaggio Next 
Level, die Steuerwagen sind 
fast baugleich. Je nach Lok 
und Strecke sind Geschwin-

digkeiten bis zu 230 km/h 
möglich.

Die neuen Nightjets und 
Railjets haben Ende 2023 die 
Genehmigung zum Einsatz 
erhalten, zunächst jedoch oh-

ne führenden Steuerwagen, 
also muss in den Endbahn-

höfen die Lok zunächst noch 
an das andere Ende gekuppelt 
werden.

2026: Doppelstockzüge von Stadler
Die doppelstöckigen Elek-

trotriebwagen vom Typ 
Stadler KISS sind in Öster-
reich bereits seit 2011 bei der 
Westbahn im Einsatz. Neben 
der größeren Kapazität bie-

ten diese Züge Einstiege auf 
Bahnsteighöhe in allen Wa-

gen und sind damit barrie-

refrei. Doppelstöckige Züge 
können allerdings nicht auf 
allen Strecken eingesetzt wer-
den (so sind sie für die klas-

sische Semmeringbahn zu 

Am 14. November 2023 wurde ein neuer Nightjet in Graz präsentiert. Seit Dezember 
2023 verkehren diese Züge zwischen Hamburg und Innsbruck/Wien.

Ab 2026 wird es erstmals doppelstöckige Railjet-Garnituren geben. Ab 2030 sollen 
diese auch auf der Südbahn verkehren. Bild: Stadler/ÖBB
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hoch) und jeder Fahrgast hat 
weniger Raum für sich und 
sein Gepäck zur Verfügung.

Die ÖBB haben drei Vari-
anten bestellt, die ab 2026 ge-

liefert werden: 14 sechstei-
lige Fernverkehrs-Einheiten 
werden als Railjet der drit-
ten Generation ausgestattet. 
Die Triebwagen mit Höchst-
geschwindigkeit 200 km/h 
werden Sitzplätze der ersten 
und zweiten Klasse, Fahrrad-

mitnahme und Cateringzo-

nen aufweisen, also Speise- 
und Getränkeautomaten, aber 
keine klassischen Speisewa-

gen mehr. Diese Züge werden 
zunächst zwischen Wien und 
Salzburg in den Zug läufen mit 
zehn Zwischenhalten verkeh-

ren. Nach Eröffnung des Sem-

mering-Basistunnels (2030) ist 
geplant, sie (oder eine nachbe-

stellte Serie) auch auf der Süd-

strecke einzusetzen.
Der City Airport Train 

(CAT) erhält 2027 drei fünf-
teilige Einheiten, die ähn-

lich wie die heute eingesetz-

ten lokbespannten Züge aus-

gestattet sein werden.
Mit insgesamt 109 Vier- 

und Sechsteilern für 160 km/h 
erhält der Regionalverkehr in 
der Ostregion erheblichen Zu-

wachs. Diese Züge haben im 
Vergleich zur Fernverkehrs-

version breitere Einstiege und 
nur Sitze der zweiten Klasse. 
Zusätzlich werden die beste-

henden lokbespannten Dop-

pelstockzüge modernisiert.

2028: Siemens Mireo
Seit 2014 werden dreiteilige 

Elektrotriebwagen des Typs 
Siemens Desiro ML (Main-

line) beschafft. Sie führten 
den Begriff „Cityjet“ ein, der 
bald auch auf andere Regi-
onalzüge wie modernisier-
te Triebwagen Typ Bombar-
dier Talent und Siemens De-

siro Classic übertragen wur-
de. Mit der Auslieferung von 
46 Vierteilern für Vor arl berg, 
Tirol und Salzburg endet die-

se Serie. 

Der Nachfolger kommt ab 
2028, basierend auf dem Sie-

mens Mireo, der auf eini-
gen deutschen Strecken be-

reits im Einsatz ist, jedoch 
mit konventionellen Drehge-

stellen wie beim Desiro ML. 
Die ersten Bestellungen lau-

ten auf 31 Vierteiler für den 
Fernverkehr, 28 Vier- und 26 
Dreiteiler für den Nahver-
kehr. Die Fernverkehrsvarian-

te soll ähnlich wie der doppel-
stöckige Railjet mit erster und 
zweiter Klasse und Verpfle-

gungsmöglichkeit ausgestat-
tet werden und ist für das ge-

plante Interregio-System vor-

Zur Zeit verkehren hier 
Dieselzüge (neben den Desiro 
Classic Reihe 5022 auf man-

chen Strecken noch die Rei-
he 5047 aus den 1980er Jah-

ren), in Zukunft soll es statt-
dessen Akkutriebwagen ge-

ben, die ihre Akkus auf 
elektrifizierten Abschnit-
ten aufladen und auch elek-

trisch mit Strom abnehmer fa-

hren können. Eine erste Se-

rie von 16 dreiteiligen Stadler 
FLIRT Akku soll ab 2028 auf 
der Kamptalbahn (Haders-

dorf – Sigmundsherberg) ver-
kehren. Auch diese Züge er-
reichen im Oberleitungsbe-

trieb 160 km/h.

2028: Ausschreibung der GKB
Bis 2028 wird die GKB 

elektrifiziert. Dafür wurden 
28 Elektrotriebwagen ausge-

schrieben, von einer Bestel-
lung ist bis zum Redaktions-

schluss jedoch noch nichts be-

kannt.

Fazit
Angesichts des akuten 

Wagenmangels werden die 
Schwierigkeiten also noch ei-
nige Jahre andauern bzw. sich 
mit dem Mehrbedarf zur Inbe-

triebnahme der Koralmbahn 
2025 noch verschärfen. Mit-
telfristig verbessert sich die 
Situation vor allem für mo-

bilitätseingeschränkte Fahr-
gäste, da alle bestellten Züge 
barrierefrei eingerichtet sind 
und zumindest in einem Wa-

gen einen höhengleichen Ein-

stieg vom 55-cm-Bahnsteig 
ermöglichen. 

Ein Großteil der aktuell 
eingesetzten Wagen wird al-
lerdings auch in Zukunft noch 
gebraucht, daher ist es wich-

tig, vorrangig den Stau revi-
sionsbedürftiger Altfahrzeuge 
abzuarbeiten, um aktuell Aus-

fälle verhindern zu können 
und zukünftig eine Reserve 
für zusätzliche Züge zu stark 
nachgefragten Zeiten zu ha-

ben.
Tobias Köhler

gesehen (siehe unten). Die an-

deren Züge dürften ähnlich 
wie die bereits verkehrenden 
Cityjets ausgestattet sein. Die 
Mireos werden für 160 km/h 
ausgelegt.

2028: Stadler FLIRT Akku
Auch wenn die ÖBB eini-

ge Strecken elektrifizieren, so 
bis 2028 die Steirische Ost-
bahn zwischen Graz und der 
ungarischen Grenze bei Mo-

gersdorf, lohnt sich das bei 
Strecken mit geringerem Ver-
kehrsaufkommen nicht. In der 
Steiermark betrifft das etwa 
die Radkersburger Bahn und 
die Thermenbahn.

Ab 2028 kommen FLIRT Akku auf bisherige Dieselstrecken. In elektrifizierten 
Abschnitten können diese aufgeladen werden und auch elektrisch fahren. Bild: Stadler/ÖBB

Mit der Inbetriebnahme der Koralmbahn (Ende 2025) fällt auf einigen Strecken wie 
Bischofshofen – Selzthal und Klagenfurt – Bruck an der Mur der überregionale Fern-
verkehr weg. Als Ersatz werden sechs Linien mittlerer Länge eingerichtet, die im 
Verkehrsdienstevertrag zwischen der Republik Österreich und den ÖBB als Interregio 
bezeichnet werden. Zwischen Graz und Maribor verkehren bereits 2024 slowenische 
Mehrsystemtriebwagen Typ Stadler FLIRT. Auf den anderen Strecken gibt es bis 2028 
Zwischenlösungen in Form lokbespannter Wendezüge bzw. Regionaltriebwagen. 

Salzburg Linz
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IR Donau-Moldau

IR Alpe-Adria
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Grazer E-Linien
Schluss mit verwirrenden Linienführungen!

Wer in den Abendstunden und an Sonn- und Feiertagen 
unterwegs ist, entdeckt oft unbekannte Linien auf ungewohnten 
Linienführungen. Fahrgast fordert die tägliche und einheitliche 
Führung diverser Grazer Stadtbuslinien zu Randzeiten.

Aktuell herrscht in Graz 
der Umstand, dass be-

stimmte Buslinien ab 
20 Uhr eine verkürzte Stre-

cke fahren und dazu das Li-
niensignal mit einem „E“ am 
Ende versehen wird, darun-

ter die Linien 41E, 64E und 
65E. Ein veraltetes System, 
welches – vor allem bei un-

kundigen oder neuen Fahrgä-

sten – für Verwirrung und Är-
ger sorgt. So ist es in vielen 
Fällen eine unschöne Vorstel-
lung, auf eine Direktverbin-

dung auf einem bestimmten 
Streckenteil verzichten und 
dafür einen längeren Umweg 
mit Umsteigezwang und lan-

gen Wartezeiten in Kauf neh-

men zu müssen. Gerade bei 
eisigen Minustemperaturen 
ist dies keine angenehme Er-
fahrung und lässt den Öffent-
lichen Verkehr in ein ungutes 
Licht von Unzuverlässigkeit 
rücken.

Linien 41/41E
Die Linie 41 verkehrt von 

Montag bis Freitag zwischen 
den Endstationen St. Leon-

hard/Klinikum Mitte und 
Dürrgrabenweg. Dabei durch-

fährt sie auch das belebte Uni-
viertel sowie den Knoten-

punkt Andritz, bei dem einige 
Umsteigemöglichkeiten be-

stehen. Allerdings endet der 
Betrieb der Linie 41 bereits um 
20 Uhr, wodurch ein Großteil 
der Strecke zwischen St. Le-

onhard und Andritz nicht be-

dient wird. Dafür fährt ab 20 

Uhr sowie ganztägig am Wo-

chenende die kurzgeführte Li-
nie 41E zwischen Andritz und 
Dürrgrabenweg. Wenn nun 
Fahrgäste die Absicht haben, 
an einem Samstag von St. Le-

onhard nach Andritz oder 
weiter zu fahren, so sind diese 
gezwungen, zuerst mit der Li-
nie 58 zur Keplerbrücke, nach 
längerem Warten weiter mit 
der Linie 5 nach Andritz und 
zuletzt von dort mit der Linie 
41E bei Bedarf weiterzufah-

ren. Ebenfalls entfällt so die 
direkte Verbindung zwischen 
dem Univiertel und Andritz.

Linien 64/64E
Die Linie 64 verkehrt von 

Montag bis Samstag zwischen 
den Endstationen Puntigam 
Bahnhof und St. Leonhard/
Klinikum Mitte. Wie bei der 
Linie 41 endet der Betrieb auf 
der Gesamtstrecke ebenfalls 
bereits um 20 Uhr, sodass der 
Streckenabschnitt Liebenau/
Murpark – Puntigam Bahnhof 
von keiner Linie mehr direkt 
bedient wird und die kurzge-

führte Linie 64E zwischen 
St. Leonhard und Liebenau in 
Erscheinung tritt. An Sonn- 
und Feiertagen existiert den 
ganzen Tag über keine Direkt-
verbindung zwischen Punti-
gam und Liebenau. So werden 
aus ca. 10 Minuten Fahrzeit 
plötzlich 40 bis 45 Minuten, 
wenn man sich als Fahrgast 
um eine alternative Route mit 
vielen Umstiegen und Warte-

zeiten bemühen muss. Dabei 

wäre die tägliche Anbindung 
des Bahnhofs Puntigam wich-

tig, um die Anschlüsse zur 
S-Bahn in die Südsteiermark 
(zukünftig in die Weststeier-
mark) aufrechtzuerhalten. 

Linien 65/65A/65E
Diese drei Linien können 

unerfahrenen Fahrgästen als 
das Trio der Verwirrung vor-
kommen. Die Linie 65, die 
in dem Zusammenhang die 
„normale Linie“ zwischen 
dem Bahnhof Puntigam und 
der Endstation Gösting dar-
stellt, verkehrt unter der Wo-

che bis 20 Uhr bzw. samstags 
bis 19 Uhr. Nach Betriebsende 
der Linie 65 kommen die Er-
satzlinien 65A und 65E zum 
Einsatz. Die Linie 65A deckt 
u. a. den Abschnitt nach Gö-

sting der normalen Linie 65 
ab. Allerdings fährt sie vom 
Reininghauspark zum Bahn-

hof Don Bosco, wo sie von 
dort die Strecke über die Gro-

ttenhofstraße und Krottendor-
fer Straße zur Endstation Pe-

ter-Rosegger-Straße der im 
Sommer 2023 eingestellten 
Linie 33E befährt. Die Linie 
65E dagegen dient unter der 
Woche bis 21.30 Uhr lediglich 
den Bediensteten des Ikea am 
Weblinger Gürtel, die nach 
Ladenschluss darauf ange-

wiesen sind, und befährt die 
kurze Teilstrecke zwischen 
Puntigam und der Haltestel-
le Kapellenwirt. Alle diese 
Linien werden in einem ge-

meinsamen Fahrplan darge-

stellt, obwohl die Linie 65A 
eine völlig abweichende Stre-

cke bedient. Bei Betriebs-

schluss der normalen Linie 65 
haben Fahrgäste, die entlang 
des Grillwegs wohnen, keine 
öffentliche Anbindung, es sei 
denn sie gehen einen längeren 
Fußweg zur Kärntner Stra-

ße oder zur Straßganger Stra-

ße – auch hier ist der meist 
abendliche Umsteigezwang 
gegeben. Wir fordern deshalb, 
dass die Linie 65 auch späta-

bends und ganztägig an Sonn- 
und Feiertagen zwischen Pun-

tigam und Gösting verkehrt. 
Ebenso fordern wir die Wie-

dereinführung der Linie 33E, 
welche wie im Vorjahr die 
Strecke Bahnhof Don Bos-

co – Grottenhofstraße – Pe-

ter-Rosegger-Straße befahren 
soll, da die vorjährige Ände-

rung, dass die Linie 65A die-

se Fahrten übernimmt, zu ei-
ner Verschlechterung für die 
Fahrgäste entlang der Pe-

ter-Rosegger-Straße geführt 
hat, wo die Linie 65 sonst nor-
malerweise verkehrt. Die Li-
nie 33E soll jedoch bis zur Er-
öffnung der Südwestlinie nur 
als Zwischenlösung dienen, 
die danach täglich als neue Li-
nie 33 verkehren soll. Mit die-

sen Änderungen würden die 
Linien 65A und 65E obsolet 
werden. Die Linie 65 durch-

gehend zu führen, hatte Fahr-

gast bereits im Herbst 2021 in 
einer Presseaussendung ge-

fordert.
Ahmed Temirbulatov 

Wo sonst die Linie 64 nach Puntigam verkehrt, ist an Sonn- und Feiertagen und im 
Abendverkehr die Linie 64E unterwegs – nur verkürzt nach Liebenau. Foto: Armin Ademovic
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Südbahn: Komfort-Einbußen durch Ersatzgarnituren

Ersatzgarnituren, welche durch Regionalzugtriebwagen, beispielsweise vom Typ 
„CityShuttle“, gebildet werden, sind kein äquivalenter Ersatz für Fernverkehrs- und 
„Railjet“-Garnituren (RJ).                                                                                  Foto: - ML -

In den vergangenen Monaten wurden zahlreiche Verbindungen auf der Südbahn 
zwischen Villach und Wien mit Ersatzgarnituren geführt. Die ÖBB wollen dies nun 
schrittweise wieder reduzieren.

Während dies bei den RJ-Gar-
nituren problemlos mit genau-
er Auswahl eines bestimmten 
Sitzplatzes möglich ist, ist dies 
bei den Ersatzgarnituren nicht 
immer vollumfänglich möglich. 

Ersatzgarnituren mit
vermindertem Reisekomfort

Die Ersatzgarnituren sind oft 
Nahverkehrsgarnituren mit 
einem gegenüber den RJ-
Garnituren eingeschränkten 
Komfort. Besonders augen-
scheinlich wird dies, wenn 
Regionalzuggarnituren des 
Typs „CityShuttle“ eingesetzt 
werden, welche betreffend 
Reisekomfort nicht den heu-
tigen Standards entsprechen 
– beispielsweise durch das 
Fehlen von geschlossenen 
WC-Anlagen, Klimaanlagen, 
Steckdosen, WLAN, barriere-
freien Sitzbereichen, Bordser-
vice und 1.-Klasse-Abteil.

Zwei wesentliche Kriterien

Aus der Sicht von fahrgast 
kärnten gibt es neben den be-
schriebenen Komforteinbußen 
bei den Ersatzgarnituren zwei 
wesentliche Kriterien, welche 
dringend umgesetzt werden 
müssten:

Die Sitzplatz-Reservierung  • 
sollte einwandfrei erfolgen, 
damit die reservierten Sitz-
plätze bzw. Bereiche eindeu-
tig ausgeschildert sind. 

Ersatzzüge sollten - in Ent-• 
sprechung der Kapazität von 
RJ-Garnituren - mit sieben 
Wagen gebildet werden.

In öffentlichen Stellungnahmen 
drückten die ÖBB ihr Bedau-
ern über diese Situation aus. 
Ihr Bestreben sei es, in den 
nächsten Wochen sukzessive 
eine Verbesserung herbeizu-
führen.  

Begründet wurde dies von den 
ÖBB mit Fahrzeugmangel, und 
mit „Reparaturarbeiten an den 
Fahrzeugen nach dem Winter-
einbruch“ – verbunden mit dem 
Hinweis der ÖBB auf ein ver-
mindertes Sitzplatzangebot.

Diese Umstände haben auf der 
Südbahn gravierende Auswir-
kungen auf die Reisequalität, 
wobei sich aus der Sicht der 
Bahnfahrgäste mehrere Prob-
lembereiche ergeben.

Vermindertes Platzangebot

Die Ersatzgarnituren beste-
hen meist nur aus fünf Wagen 
(davon ein Wagen mit 1. Klas-
se), und teilweise nur aus vier 
Wagen mit 2. Klasse, ohne 1.-
Klasse-Wagen. Im Vergleich 
dazu bestehen RJ-Garnituren 
aus sieben Wagen, wodurch 
sich in den Ersatzzügen ein 
markantes Minderangebot an 
Sitzplätzen ergibt.

Unzureichende Sitzplatzreser-
vierung

In der Fahrplanauskunft und im 
„Ticketshop“ weisen die ÖBB 
immer wieder auf die Notwen-
digkeit einer (kostenpflichtigen) 
Sitzplatzreservierung für einen 
garantierten Sitzplatz hin. 

 „

Komfort-
Mängel

auf
der

Südbahn

“

Im Vergleich zu den Railjets fehlen 
bei den Ersatzzügen zahlreiche 
Ausstattungsmerkmale für eine an-
genehme Reise im Fernverkehr. 

Screenshot: - ÖBB-Scotty -

- David Lackner, Markus Lampersberger -



10

*  Das AKTIV-Ticket Kärnten erhalten Sie unter tickets.oebb.at, in der ÖBB App, an den ÖBB-Ticketautomaten, sowie den ÖBB-Ticketschaltern. Gültig am gewählten Datum bis am Folgetag
 03:00, Tageskarte für eine Person inkl. Rad, gültig im Verkehrsverbund Kärnten nur in S-Bahn, Regionalzug, REX, gültig nur in Verbindung bei Fahrradmitnahme. Gilt nicht im Bus, Railjet-,
 Eurocity-, Intercity-, D- und Nightjet-/Euronight Zügen. Stornierbar vor dem 1. Geltungstag. Tarifstand Jänner 2024
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HEUTE. FÜR MORGEN. FÜR UNS.

Mit dem Aktiv-Ticket sind Sie mit Ihrem Fahrrad einen ganzen 
Tag in Kärnten auf allen S-Bahn-Strecken unterwegs. Das Ticket 
kostet für Erwachsene € 18,– und für Kinder nur € 12,–*.

Weitere Infos auf oebb.at/kaernten

 €18,–
*

AKTIV
TICKET

Kärnten entdecken. 

Und das Rad 
kommt mit.

- Entgeltliche Einschaltung -



Kärnten

Nach der Eingabe des Abfahrtsbahnhofes wird eine Liste mit Tourenvorschlägen angezeigt. 

Der Screenshot zeigt beispielhaft drei Tourenvorschläge für Villach Hbf als Abfahrtsbahnhof. 

Optional kann auch nach bestimmten Gipfeln oder Regionen gesucht werden.            - ML -

Regelmäßige 

Schulverkehre, 

Wandertage, 

Schulwochen.

Ihre Buspartner

vor Ort.

www.kaernten-bus.at

www.hpv-moelltal.at

Radenthein

www.bacher-reisen.at

www.hofstaetter.eu

www.ebner.ag

Ferlach
www.juwan-reisen.at

- 
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g
 -

Zuugle, eine Wortneuschöpfung aus Zug und Google, ist eine  Suchmaschine für Wander- und 

Bergtouren mit gleichzeitiger Planung der An- und Rückreise 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Mittlerweile sind über 17.000 
Tourenvorschläge in knapp 90 Regionen verfügbar.  

Zuugle = Google für Wandertouren mit Öffis

 „

www.
zuugle.at

  

“
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Klagenfurt

 „

UKH:
Ersatz-

Bedienung
  

“

Erste Anpassungen im neuen Konzept

Das mit September 2023 eingeführte neue Linien- und Taktkonzept wurde von Anbeginn an 

in Bezug auf Fahrgastströme beobachtet. Wie bereits zu erwarten, ergab sich bei so einer 

großen Umstellung an gewissen Punkten Nachbesserungsbedarf. Mit Feber 2024 wurden 

nun einige Anpassungen bei den Fahrplänen und Linienführungen vorgenommen.

Um im Bereich Unfallkranken-

haus (UKH) dennoch eine öf-

fentliche Verkehrsanbindung zu 

gewährleisten, wird die Linie 5 

zwischen den Haltestellen „Hei-

ligengeistplatz“ und „Rizzibrü-

cke“ in beiden Fahrtrichtungen 

über Villacher Ring, August-

Jaksch-Straße und Friedelstra-

ße geführt. Bei den Kreuzungen 

mit den gleichnamigen Straßen 

werden die neuen Haltestel-

len „Sponheimerstraße“ und 

„Waidmannsdorfer Straße 

Nord“ eingerichtet. 

Letztgenannte stellt die Ersatz-

anbindung des UKH dar.

Der Versuch einer Ersatzanbin-

dung des UKH ist für fahrgast 

kärnten positiv zu werten. 

Dennoch sei hier auch anzu-

merken, dass dies am Westast 

der Linie 5 von und zur Pädago-

gischen Hochschule eine Fahr-

zeitverlängerung bedeutet.

Durch die demnächst starten-

den Bauarbeiten für die künf-

tige Bahnunterführung in der 

Waidmannsdorfer Straße wer-

den sämtliche Kurse der Linie 

B über die Maximilianstraße 

(Haltestellen „Goethestraße“ 

und „Waidmannsdorfer Stra-

ße“) geführt. 

Die Haltestellen „Lorenz-

Kheppiz-Gasse“, „Unfallkran-

kenhaus“ und „Schaumgasse“ 

werden dafür aufgelassen. 
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 - Mag. Christopher Neuherz -
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Grafik zur Routenanpassung in Waidmannsdorf
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 „

Linien
über-

sichtlich
planen

“

Anpassungen auf mehreren Linien sollen den Fahrplan stabilisieren. Foto: - DL -

Beschreibung der Routenanpassung in Waidmannsdorf:

Anbindung des „METRO“-
Großmarkts

Die lange geplante Bedienung 
wird nun in Form einer einsei-
tigen Anbindung durch die Li-

nie 5 realisiert. Die Haltestelle 
befindet sich am Parkplatz des 
METRO-Großmarkts und wird 
nach der Haltestelle „IKEA“, 
also stadteinwärts, angefah-
ren. Die Bedienung erfolgt zu 
den jeweiligen Öffnungszeiten.

Durchbindung in Hörtendorf

Jene Kurse der Linie 7, wel-
che über Ebenthal Schloss-
wirt hinaus über Gurnitz nach 
Hörtendorf verkehren, werden 
ebendort mit der Linie 2 in 
beiden Fahrtrichtungen um-
laufverknüpft (das Fahrzeug 
wechselt die Liniennummer). 
Ein Umsteigen von der Linie 2 
zur Linie 7 und umgekehrt ist 
daher nicht mehr notwendig.

Anpassung der Fahrplanzeiten

Bei der aktuellen Anpassung 
ergeben sich bei den meisten 
Linien partielle Anpassungen 
der Abfahrtszeiten um einer-
seits Anschlüsse (insbesonde-
re am Heiligengeistplatz) zu 
optimieren, unnötige Konvoi-
Fahrten zu vermeiden und an-
dererseits Verspätungen vor-
zubeugen. Folgend die zwei 
gravierendsten Änderungen:

Verbesserung bei Linien A,C

Die bisher im Abschnitt Heili-
gengeistplatz und Hauptbahn-
hof zeitgleich oder in sehr 
knappem Abstand verkehren-
den Hauptlinien A und C wur-
den zeitlich versetzt. Dadurch 
ergibt sich nun insbesondere in 
den Abendstunden sowie am 
Wochenende ein verbessertes 
Fahrplanmuster.

Fahrzeitanpassung bei Linie 3

Um den ständig wiederkeh-
renden Verspätungsproble-
men der Linie 3, von Wölfnitz 
in Richtung Steingasse, ent-
gegenzuwirken, wurde das 
Fahrplanmuster dieser Linie 
komplett neugestaltet. Die 
Verschiebung der Standzeiten 
sollten nun zu einer Fahrplan-
stabilisierung geführt haben.

Resümee fahrgast kärnten

fahrgast kärnten begrüßt die 
Optimierungen im Fahrplange-
füge im Sinne der Fahrgäste. In 
Bezug auf Linienroutenände-
rungen (z.B. der Linie 6) kann 
nur abermals auf die Prämisse 
einfacher, bi-direktionaler Lini-
enführungen hingewiesen wer-
den. Darüber hinaus sollte hier 
immer der Gesamtnutzen ge-
genüber den Einzelwünschen 
einiger Anrainer überwiegen.

- David Lackner - 

Bei Fahrgast-Rückmeldungen 
wurde mehrmals auf die feh-
lende Direktverbindung aus 
dem Bereich der Haltestelle 
„Urbaneum“ in Richtung Päd-
agogische Hochschule hinge-
wiesen.
Während diese Verbindung in 
der Gegenrichtung ohnehin 
durch die Linie 5 gegeben ist, 
wird die Linie 6 in ihrem Lauf-
weg stadteinwärts wie folgt ab-
geändert:

Ab der Haltestelle „Zaungas-

se“ verkehrt die Linie 6 fortan 
über die Siebenhügelstraße 
und Waidmannsdorfer Straße 
zur Haltestelle „Pädagogische 

Hochschule“. Dabei werden 
die Haltestellen „Neugasse“, 

„Hauptmann-Hermann-Platz“, 

„Urbaneum“ und „Lindengas-

se“ bedient.
Durch diese Schleifenführung 
wird hier leider wieder gegen 
einen Schwerpunkt des neuen 
Konzepts, nämlich eine gleiche 

Linienführung in beide Fahrt-
richtungen, geplant. Die Über-
sichtlichkeit in diesem Bereich 
geht hier somit wieder verloren. 
Der Fahrtweg (Linie 6) bzw. die 
Liniennummer (Linien 5 und 

6) sind nun abhängig von der 
Fahrtrichtung.
fahrgast kärnten hat in der 
Vergangenheit bereits öfters 
angemerkt, dass Schleifen-
führungen mit einseitigen Be-
dienungen eben nicht zu einer 
Attraktivierung beitragen.
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Entgeltliche Einschaltung

Gegen Ende des Jahres 2023 
kam es medial teils zu nega-
tiven Meldungen bezüglich 
der Zukunft des öffentlichen 
Verkehrs in Klagenfurt. Zur 
Diskussion standen, im Zu-
sammenhang mit den leeren 
Stadtkassen, Einsparungen 
beim erst im September 2023 
neu eingeführten, verbesser-
ten Linienkonzept. 

fahrgast kärnten gab darauf-
hin öffentlich eine Stellungnah-
me ab:

Größte Verbesserung seit 
Jahrzehnten

Durch die neuen Fahrpläne 
ergaben sich die größten Ver-
besserungen seit Jahrzehnten 
– mit einem 10-Minuten-Takt 
auf drei Hauptlinien und ei-
nem 20-Minuten-Takt auf allen 
anderen Linien (Montag bis 
Freitag, werktags), sowie ver-
besserten Fahrplänen am Wo-
chenende und am Abend.

Bei derartigen Verkehrspla-
nungen handelt es sich immer 
um langfristige und zukunfts-
orientierte Lösungen. Kleinere 
Anpassungen bei den Fahrplä-
nen müssen laufend erfolgen, 
mit 3. Feber 2024 wurde hier 
der erste Schritt getan.

Gravierende Änderungen bei 
Linienführungen oder Inter-
vallangeboten können aber 
erst nach üblichen Einspielzei-
ten (Gewöhnung an das neue 
Angebot) erfolgen. Diese lie-
gen zwischen einem und zwei 
Jahren. (Potenzielle) Fahrgäs-
te benötigen zumindest eine 
mittelfristige Sicherheit in Be-
zug auf ein stabiles Fahrplan-
angebot.

Fahrgast-Steigerungen

Die Nutzungszahlen seit der 
Einführung des 10-Minuten-
Taktes sprechen für sich: Eine 
Steigerung der Beförderungs-
zahlen von rund 50% unter-

streicht den positiven Effekt 
der Mehrinvestition in den öf-
fentlichen Verkehr durch die 
Stadt Klagenfurt und das Land 
Kärnten. 

Appell an die Stadtpolitik

fahrgast kärnten appelliert an 
alle Entscheidungsträger von 
Seiten der Stadt und des Lan-
des, dem neuen Bus-Linien-
konzept, trotz der finanziellen 
Lage der Stadt, eine sichere 
Zukunft zu ermöglichen. Ein 
grundlegend neu gestaltetes 
Buskonzept nach nur wenigen 
Monaten wieder in Frage zu 
stellen, kann nur als inakzep-
tabel gewertet werden.

Nur durch einen starken öffent-
lichen Verkehr werden die von 
der Stadt Klagenfurt selbst ge-
steckten Klimaziele erreichbar 
sein.

- David Lackner -  

- Markus Lampersberger -

 „

Ver-

besserten

Takt

sichern

  

“



15

Villach

1_2024

 „

Steigende
Nutzung

der
Stadt-
Busse

“

Villach - Positive Entwicklungen

Übersichtlicher Liniennetzplan

Ein weiterer positiver Aspekt 
ist der große und leicht lesbare 
Liniennetzplan. Die Haltepunk-
te am Busbahnhof wurden 
umgestellt. So wurden an den 
Standplätzen der städtischen 
Buslinien die bisherigen Num-
mern  mit  Buchstabenbezeich-
nungen A  bis C vereinfacht.

Fahrplanheft

Erfreulicherweise wurde ein 
neues Villacher Fahrplanheft 
wieder aufgelegt und ist in der 
Kundenservicestelle am Hans-
Gasser-Platz erhältlich. 

Überdies wird angedacht, in 
den Außenbezirken von Villach, 
wo an Wochenenden kein oder 
ein nur sehr geringes öffentli-
ches Verkehrsangebot besteht, 
einen sogenannten „Mikro ÖV“ 
zu installieren. Dabei wird mit 
kleineren Fahrzeugen und auf 
Abruf gefahren. Derartige Sys-
teme wurden von fahrgast 

kärnten bereits mehrfach als 
Alternative beschrieben (vgl. 
Bericht auf Seite 8).

Rückvergütung im Winter

Die „Feinstaubaktion“ für den 
öffentlichen Verkehr in den Mo-
naten Dezember 2023, Jänner 
und Februar 2024 wird erfreu-
licherweise wieder durchge-
führt. Statt eines Fixbetrages 
wird die Prämie anteilig aus 
dem Fördertopf der Stadt Vil-
lach berechnet. Es können 
Monats-, Jahres- und Studen-
ten-Semesterkarten  sowie Kli-
matickets eingereicht werden.

Fehlende Vorverkaufskarten

Ein weiterhin bestehendes 
Manko betrifft die nicht mehr 
angebotene 10-Fahrten-Karte. 
Diese gab es bis zum Herbst 
2022 zu kaufen oder über den 
„City Bonus“ zu erwerben. 
Beim Kauf war diese Karte 
- ähnlich einem Vorverkaufs-
schein - günstiger als der Ein-
zelfahrschein. 

Anfragen von fahrgast kärn-

ten führten leider zu keiner 
positiven Lösung. Es ist unver-
ständlich, dass man diese Kar-
te ohne Nachfolge-Angebot 

einfach auslaufen ließ. Noch 
dazu,  wo es eine ähnliche 
Karte ja auch in Klagenfurt seit 
Jahren noch immer in Form 
einer Kundenkarte mit günsti-
geren Einzelfahrscheinen (zwi-
schen € 1,40 und  € 2,-) gegen-
über Villach (zwischen  € 1,90 
und  € 2,50 ) gibt.

Zoneneinteilung

Durch die weiterhin unverän-
derte Einteilung der Tarifzonen 
bezahlen Villacher in einigen 
Stadtteilen am Rand mehr  
als andere Bewohner. In allen 
anderen Städten Österreichs, 
welche einen öffentlichen 
Stadtverkehr haben, fährt man 
mit einem einheitlichen Tarif im 
gesamten Stadtgebiet. 

fahrgast kärnten begrüßt 
die positive Entwicklung des 
Fahrplanangebots und Über-
legungen zu weiteren Verbes-
serungen. Betreffend Vorver-
kaufskarte und Zoneneinteilung 
bleibt die Hoffnung auf eine 
kundenfreundliche Lösung.

- Richard Hunacek - 

Ein dichterer Fahrplan mit leicht merkbaren Taktfahrplänen steigerte 

die Attraktivität des Villacher Busangebots.                            Foto: - ML - 

Wie bereits mehrfach im 
fahrgast-Magazin berich-
tet, wurde der Taktverkehr 
in Villach ausgebaut. Die-
se positive Entwicklung 
spiegelt sich laut Medien-
berichten in markanten 
Fahrgastzuwächsen wider.  
So sind die Ticketverkäufe 
im Sommer 2023 im Ver-
gleich zum Sommer 2022 
um ca. 80%  gestiegen. 

Dobratsch-Bus

Jeden Freitag (bis 1. März 2024) 
verkehrt auch ein Abendbus:  
Villach Busbahnhof ab um 16.45 Uhr
Rosstratte ab um 20.45 Uhr

Villach Busbahnhof ab:
08.00, 10.00, 12.00, 14.00 Uhr
Rosstratte (Villacher Alpe) ab: 
08.50, 10.50, 12.50, 15.50 Uhr

Fahrplan:

- RHC - 

Noch bis 31. März 2024 fährt von Mittwoch bis Sonntag jeweils viermal 
pro Tag ein Bus hinauf zur Rosstratte.
Fahrpreis: Erwachsene € 3,-- für Hin - & Rückfahrt,  Kinder, Jugendliche 
bis 18 Jahre, sowie mit der „Erlebnis Card Villach“ kostenlos! 



Entgeltliche Einschaltung

Der 
Routen-
planer

Alle Kärntner Linien immer aktuell!

Hier geht‘s 
zum Routen-

planer:

Pünktlich und stressfrei am Ziel ankommen – der Routenplaner 
der Kärntner Linien macht‘s möglich! Einfach online oder 
via App Route auswählen, Fahrplan erhalten und losfahren. 

Alle Infos: routenplaner.kaerntner-linien.at

Immer 
aktuell!
Online und 
  in der App.


